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Die Technik soll dem Menschen dienen
DieWin-Lux GmbH in Jenaz
ist ein typisches Kleinunter-
nehmen, wie es sie gerade
in Graubünden zuhauf gibt.
Und doch ist in der Firma
von Beat von Allmen, die
auf IT-Dienstleistungen
spezialisiert ist, vieles anders.

Von Hans Bärtsch

Jenaz. – DieAnbindung an den öffent-
lichen Verkehr und eine schnelle In-
ternetverbindung: Diese beiden Kri-
terien nennt Beat von Allmen, damit
seine Firma Win-Lux – das «System-
haus für kundenspezifische IT-Dienst-
leistungen» – läuft. Ersteres erstaunt
gleich mal, geht doch in abseits der
Zentren gelegenen Orten ohne Auto
vermeintlich gar nichts. Was für ein
Trugschluss!VonAllmen, Inhaber und
Chef derWin-Lux GmbH, ist geschäft-
lich praktisch nonstop unterwegs, und
das in der ganzen Schweiz und im an-
grenzenden Ausland. Statt selber hin-
ter dem Steuer zu sitzen, nützt er die
Zeit im Zug oder Bus/Postauto konse-
quent zur Vor- und Nachbereitung
von Aufträgen mit dem Laptop. Auch
seinen bis dato sechs Mitarbeitern
kommt es kaum in den Sinn, sich mit
dem Personenwagen zum Firmen-
hauptsitz nach Jenaz ins Prättigau zu
begeben. Schliesslich haben sie alle
ein Generalabonnement oder ein
Halbtax im Sack, zur Verfügung ge-
stellt vom Arbeitgeber.

Die Sache mit dem ÖV – hinter der
auch stark der Umweltgedanke steckt
– ist nur eine der Besonderheiten von
Beat vonAllmensWin-Lux. Es ist aber
ein nicht unwesentliches Puzzleteil-
chen in der gesamten Geschäftsphilo-
sophie. Eine andere Sache ist, dass
vonAllmen im eigenen Unternehmen

Arbeitsplätze für körperbehinderte
Menschen schaffen will. Zwar ist sein
privates Heim – gleichzeitig das Ge-
schäftsdomizil – rollstuhlgängig, aber
nicht geschaffen für zehn bis zwölf
Mitarbeiter. Diese Grössenordnung
hat Win-Lux bis in fünf Jahren im Vi-
sier. Also ist von Allmen auf der Su-
che nach einem passenden Standort
für seine (wachsende) Unternehmung
– vorzugsweise in Graubünden.

Freie Arbeitszeiten
Ein weiterer Punkt in der Win-Lux-
Geschäftsphilosophie ist, dass bei den
Arbeitszeiten «alle Freiheiten» vor-
handen sind und damit auch familien-
freundliche Strukturen vorherrschen.
Sonst wäre es kaum möglich, dass die
vierfache Mutter Michaela Grings als
Marketing- und Kommunikationsver-
antwortliche auch noch dieWin-Lux-
Geschäftsstelle im glarnerischen
Schwändi betreut. «Das Unterneh-
men wird getragen von allen», sagt
vonAllmen, «und das trägt wiederum
untereinander.» Das Wohlbefinden
der Mitarbeitenden ist für Beat von
Allmen deshalb so wichtig, weil er im
Verlauf seiner beruflichen Laufbahn –
als Angestellter – schon ganz anderes
erlebt hat; bei seinem letzten Arbeit-
geber waren es drei Besitzerwechsel
innerhalb eines Jahres,verbunden mit
der entsprechenden Unruhe im Be-
trieb.

Rein vom Alter her betrachtet, ist
Beat von Allmen (47) kein ganz jun-
ger Neuunternehmer mehr. Das
schlägt sich in einem Plus bei der Er-
fahrung nieder. Klare Vorstellungen
hat von Allmen nicht nur bezüglich
Mitarbeiterklima, sondern auch in Sa-
chen Geschäftstätigkeit. Der Firmen-
name deutet bereits an, in welchem
Gebiet Win-Lux zu Hause ist: An
der Schnittstelle der beiden Compu-

ter-Betriebssysteme Windows (der
marktbeherrschenden, lizenzkosten-
pflichtigen Software) und Linux (der
Open-Source-basierten, lizenzkos-
tenfreien Alternative).Anders gesagt:
Win-Lux verwendet «von beiden Sei-
ten das Beste» und schöpft Synergien
aus diesen unterschiedlichen Compu-
ter-Welten.

Womit wir bei den konkreten Ge-
schäftsfeldern derWin-Lux wären. Da
ist zu einem (kleinen)Teil derVerkauf
von Hardware und Systemtechnik.
Auch hier setzt vonAllmen auf sozia-
le Verantwortung. Sämtliche Produk-
te werden in der Schweiz unter men-
schenwürdigen Arbeitsbedingungen
zusammengebaut. «Kinderarbeit,
Hungerlöhne sowie familien- und
gesundheitsschädliche Arbeitsbedin-
gungen schliessen wir damit wenigs-
tens teilweise aus», sagt von Allmen
und verweist auf dennoch konkur-
renzfähige Preise und ausgezeichnete
Servicebedingungen.

Auf die Bedürfnisse zugeschnitten
Hauptsächlich ist Win-Lux für kleine
und mittlere Unternehmen (KMU) tä-
tig. Und zwar rund um alles, was mit
dem Computer und der dazugehören-
den Soft- und Hardware zu tun hat

(Beratung, Entwicklung, Inbetrieb-
nahme, Support und Schulung). Es
gibt heutzutage wohl kaum mehr ein
KMU, das ohne Computer auskommt.
Aber oftmals fehlt das notwendige
Know-how, um ein passendes System
auszuwählen und später auch zu war-
ten. Beklagt werden ferner Probleme
beim Kundenservice und kosten-
intensive Software-Produkte, die sel-
ten Rücksicht auf kundenspezifische
Geschäftsabläufe nehmen.

Win-Lux bedient seine Kunden
nach dem einfachen, aber längst nicht
selbstverständlichen Motto «Die
Technik soll dem Menschen dienen –
und nicht umgekehrt». Die Systeme
werden so konzipiert, dass der Kunde
mit der grösstmöglichen Selbststän-
digkeit arbeiten kann und nicht völlig
vom IT-Dienstleister abhängig ist.
Und fehlt es doch am Verständnis für
dieTechnik, treten Störungen auf oder
ist ein Update notwendig, so hängt
der Kunde nicht endlos in einer War-
teschlange. Die Wege bei Win-Lux
sind nämlich kurz, der Service kom-
petent. Die Erstinvestitionen für Be-
ratung und sonstige Dienstleistungen
mögen anfänglich hoch erscheinen –
relativieren sich aber rasch angesichts
des Win-Lux-Zieles, kundenspezifi-

sche Systemlösungen mit minimalen
und transparenten Folgekosten zu
verwirklichen.

Nicht mit Freeware zu verwechseln
Win-Lux arbeitet schwergewichtig
mit Open-Source-Lösungen, was
nicht zu verwechseln ist mit so ge-
nannten Freeware-Programmen, die
häufig nur einen beschränkten Funk-
tionsumfang haben. Open-Source be-
deutet offene Quellcodes, das heisst
jeder Programmierer kann an der
Weiterentwicklung der bestehenden
Produkte mitarbeiten. So existiert
weltweit eine riesige Entwickler-
gemeinschaft, die von namhaften
Herstellern wie Novell, IBM, Philips
oder Sony gefördert wird. Heute sind
Open-Source-Produkte meist kompa-
tibel mit der Microsoft-Welt (Win-
dows) und oft lizenzkostenfrei.

Für einen Kunden entwickelteWin-
Lux beispielsweise auf Open-Source-
Basis eine Software für Finanzdienst-
leister. Der Auslöser für diese Eigen-
kreation waren dieAuswirkungen des
Geldwäschereigesetzes auf Schweizer
Finanzintermediäre. Die Einhaltung
der gesetzlichen Vorgaben erfordert
einen hohen administrativen Auf-
wand. Mit dem «vtiger CRM Finanz-

template», so der etwas umständliche
Name der Software-Lösung, konnte
dieser Aufwand nun deutlich redu-
ziert werden. Dies betrifft vor allem
zeitraubende Routineaufgaben wie
die Pflege der Kundendaten, die auto-
matische Erstellung gesetzlich vorge-
schriebener Dokumente, Quartalssta-
tistiken und vieles mehr. Die einge-
sparten Lizenzkosten wurden so wirt-
schaftlich sinnvoll investiert.

Websites ohne Barrieren
Auch in einem anderen Bereich hat
sich Win-Lux einen guten Namen ge-
macht: mit der Bereitstellung einer
Technologie zum Aufbau von barrie-
refreienWebsites. Denn nur über sol-
che Portale sind die Inhalte für blin-
de, sehbehinderte oder motorisch be-
hinderte Menschen zugänglich. Um
mit gutem Beispiel voranzugehen, hat
Win-Lux die eigene Website von der
Organisation «Zugang für Alle» auf
Barrierefreiheit prüfen und zertifizie-
ren lassen. Diesbezüglich gibt es in
der Schweiz noch einen riesigen Auf-
holbedarf, nicht zuletzt bei den Inter-
netangeboten von Bund, Kantonen,
Gemeinden und öffentlichen Einrich-
tungen.

Woher eigentlich dieses ausgepräg-
te Bemühen vonAllmens, wenn es um
behinderte Menschen geht? «In der
eigenen Familie habe ich erfahren,
wie erfolglos das Bemühen von kör-
perbehinderten Menschen sein kann,
einen anspruchsvollen Arbeitsplatz
zu finden. Dabei bietet die IT-Techno-
logie optimale Möglichkeiten für Ar-
beitnehmer mit einer Körperbehinde-
rung.» In der heutigen Zeit seien alle
technischen Möglichkeiten vorhan-
den, um barrierefreie Software und
Arbeitsplätze zu realisieren, sagt von
Allmen weiter.

Die soziale Ader verbindet sich bei
von Allmen mit einer überaus realis-
tischen Einschätzung gegenüber sei-
ner beruflichen Tätigkeit. Trotz aller
Businesspläne und eines gut durch-
dachten Geschäftsmodells muss von
Allmen oftmals gefühlsmässige Ent-
scheidungen treffen, die zu einem
nächsten Schritt in der Entwicklung
seines eigenfinanzierten Unterneh-
mens führen. Eine wichtige Ge-
sprächspartnerin ist dabei seine Frau,
ansonsten als Hebamme und Natur-
heilpraktikerin tätig. Dass es kontinu-
ierlich vorwärts geht, zeigt die über
den Sommer vollzogene Anstellung
eines körperbehinderten Program-
mierers/Entwicklers für Web-Lösun-
gen. Und auch die nächste Stelle ist
bereits ausgeschrieben: Gesucht wird
jemand für den BereichVerkauf.Wet-
ten, dass auch die Besetzung dieser
Stelle nicht allzu lange dauert bei der
so sozial wie geschäftstüchtig agieren-
denWin-Lux GmbH?

Win-Lux GmbH, Schatzenboden 61A, 7233
Jenaz, Telefon 081 330 51 51, E-Mail info@
win-lux.ch, Homepage www.win-lux.ch.

Unternehmer mit sozialer Ader: Beat von Allmen im Schulungsraum seiner Win-Lux GmbH in Jenaz. Bild Nicola Pitaro
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Flinks Ideenreichtum begeistert
Von der Idee über Entwicklung
und Design zum serienreifen
Produkt: Die Firma Flink
GmbH in Donat und Feldmei-
len vereint Ingenieurwesen und
Design unter einem Dach und
garantiert damit eine schlanke,
effiziente Produktentwicklung.

Donat. – Eine Idee zu haben ist das ei-
ne,diese auf den Markt zu bringen das
andere. Der Designer Remo Frei und
der Maschinenbauingenieur Curdegn
Bandli hatten 2004 dieVision, wie ein
Rucksack für bewegungsintensive
Sportarten auszusehen habe.Aus der
Idee entstand eine Rucksack-Kollek-
tion mit innovativemTragsystem. Seit
diesem Frühling ist das Produkt welt-
weit auf dem Markt und gilt als eine
der grossen Neuheiten im Mountain-
bike-Sektor. Ein unbekannt beque-
mes und sicheres Tragegefühl wird
kombiniert mit frischem Design – die
Biker sind begeistert. Doch längst hat
sich die Flink GmbH von ihrem
Spross emanzipiert. Das Startup-Un-
ternehmen des Ingenieurs und des
Designers steht heute für Swiss Qua-
lity im globalen Markt. Für internatio-
nale Kunden übernimmt die Flink
GmbH von der Entwicklung über das

Design bis zur Vermittlung von Her-
stellern alle Arbeitsschritte zwischen
Idee und Markteinführung. Der Kun-
de erhält ein serienreifes Produkt auf
Wunsch inklusiveVorserien und welt-
weiten Herstellerkontakten.

Synthese von Form und Funktion
Die Stärke der Flink GmbH liegt in
der engen Zusammenarbeit zwischen
Designer und Ingenieur. Seit Schul-

zeiten befreundet, kennen beide die
hohen Erwartungen des anderen:
Ihre Produkte bestechen durch eine
ausgesprochene Synthese von Form
und Funktion. Der Gestaltungsleit-
satz «form follows function» gilt hier
gerade nicht. Erst wenn Engineering
als auch Design vollumfänglich über-
zeugen, wird ein Prototyp dem Kun-
den vorgestellt und weiterentwickelt.
Neben Sportzubehör und -kleidern
umfasst das Tätigkeitsfeld der Flink
GmbH heute die Entwicklung von
Werkzeugen, Solar- und Elektronik-
systemen sowie das Design von Mö-
beln und Objekten. Zu den Kunden
zählen Firmen wie die Andreas Stihl
AG oder Topeak in Taiwan.

Doch nicht nur Auftraggeber und
Endkunden, auch die Fachpresse ist
immer wieder begeistert von der In-
novationskraft und dem Ideenreich-
tum der Flink GmbH. Dyson Student
Award und ISPO BrandNew Award
sind nur einige der erreichten Aus-
zeichnungen; soeben erhielt der ein-
gangs erwähnte Biker-Rucksack den
renommierten RedDot Award für he-
rausragende Designqualität. (so)

Flink GmbH, Scola nova, 7433 Donat, Tele-
fon 081 511 23 20, Mail info@flinklink.
com, Homepage www.flinklink.com.

Gutes Tragegefühl: Biker sind vom
Flinklink-Rucksack überzeugt.

Die Partner
zum Erfolg
Chur. – Für junge Klein- und Mit-
telunternehmen ist das Neuunter-
nehmer-Projekt der «Südost-
schweiz» eine hervorragende
Chance, sich einer breiten Öffent-
lichkeit vorzustellen. Vorausset-
zungen, um mitzumachen sind:
■ Innovatives Marktangebot,
■ Firmensitz in Graubünden,
■ Gründung innerhalb der letzten

fünf Jahre,
■ Eintrag im Handelsregister.

Information und Anmeldung im
Internet unter www.neuunterneh-
mer.ch. Per Post an: Weibel Con-
sult, Stichwort «Neuunterneh-
mer», Sichelweg 36, 4103 Bott-
mingen. Die Beurteilung der Be-
werbungen erfolgt durch einen
prominent besetzten Beirat aus
Unternehmern und Verbandsver-
tretern aus Graubünden. (hb)


